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Der
zerdrocIhene

AIItagskrucj
Sie wollte

Geschichten
schreiben,

aber

der
Durst trieb sie immer

wieder in die

Küche, wo es aus
Brausetabletten

zischte

und die Ideen
entwichen.

Momentaufnahmen

in Fetzen
gerissen

aufdem Tep¬

pich
zerstreut,

aufdem
Spannteppich,

der

jede
Spannung

glättete.

Er sagte,
dass wir mehr Zeit und weni¬

ger
Geschichte

brauchen.
Weniger

Schlachten
und

Metzger
und dicke Ver¬

käuferinnen
mit gesunder

Leber.
Ge¬

schichten
machen

keine
Geschichte.

Ge¬

schichtete
Geschichten,

gut
gesalzen,

kühl gelagert,
maschinell

verpackt
und

geschichtslos.
Die Zeit wird alles ver¬

schlingen.

Aber sie klebte den
zerbrochenen

All¬

tag
wieder

zusammen,
obwohl die Split¬

ter der
Scherben

nicht genau
aufeinander

passten.
Der alte Alltag

nahm
neue For¬

men an.
Nicht, dass er

modernisiert
wor¬

den
wäre,

nicht dass er sich
angepasst

hätte. Er war
zufällig

und gespalten.

Sie holte den

Waschküchenschlüssel

und
musste

noch die neue
Sitzgarnitur

aus
feinstem

Velours
besichtigen.

"Der

neue
Bezug

wird gerade
genäht.

Wissen

Sie, dann
wirddie

Polstergruppe
nicht so

heikel sein. Aber
schauen

Sie bitte nicht

genau
hin, ich habe

noch nicht alles ge¬

putzt.
Auf dem

dunklen
Teppich

sieht

man jedes
Stäubchen.

Versklaven
lasse

ich mich aber
nicht von der

Wohnung.

Man
will es ja auch

mal
gemütlich

ha¬

ben."
Sie dachte an ihren

Teppich,
auf dem

die
Alltagsgeschichten

zerstreut
lagen

und
weigerte

sich, zum
Dienstmädchen

des

Sauberkeitsfeldzuges
zu

werden.

Auch aus
Dienstmädchen

werden
doch

einmal
Frauen. Katka

Räber-Schneider
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